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Nina Siewert,
Schauspielerin
Die 28-Jährige ist
neu im Ensemble
des Burgtheaters
- und spielt
gleich zum Auf-
takt Schnitzler.
KULTUR 34/35

Schauspielerin Nina Siewert im Gespräch
Die Deutsche feiert in Schnitzlers  Das
weite Land" ihr Burgtheater-Debüt 34/35

KURIER/MARTIN STACHL

 Mich zu wehren
ist meine

  

Uberlebensstrategie"
Bühne. Burgtheater-Neuzugang Nina Siewert
über Schnitzler, das  Kraxeln", das Zweifeln

amBeruf, die Genussstadt Wien und das
Patriarchale amTheater

 Interview

VONGUIDOTARTAROTTI

Nina Siewert, 28, kommt aus
Stuttgart nach Wien. Im Inter-
view zeigt sie sich begeistert
über die Kulturleidenschaft
der Wiener.

Ihre erste Rolle am Burg-
theater ist die Erna in Arthur
Schnitzlers  Das weite Land",
Premiere ist am kommenden
Freitag.

Siewert tritt mit Nach-
druck für einen neuen, fried-
lichen Umgang miteinander
auf dem Theater ein. Den
Begriff  starke Frau" mag sie
nicht - der würde unterstel-
len, dass Frauen sonst
schwach sind.

KURIER: Wie laufen die
Proben?
Nina Siewert: Es ist aufregend.
Barbara Frey macht Regie
und sie fordert hohe Konzent-
ration. Schnitzler ist ein be-
rühmter österreichischer Au-
tor, also starte ich gleich rich-
tig (lacht).

Sie kürzt stark ein, heißt es.

Ja, genau. Die Verknap-
pung wirkt wie ein Brennglas
und verschärft das, was Bar-
bara Frey will.

Waswill sie?
Sie schafft einen dunklen

Raum, der von misstraui-
schen Blicken und skepti-
schem Nachfragen geprägt
ist. Es ist kein gemütlicher
Raum. Wir stellen eine bruta-
le Gesellschaft dar. Die zwi-
schen Bedürftigkeit und
Grausamkeit schwebt. Man
kann da fast nicht atmen.
Man will auch beinahe nicht
auf die Bühne gehen, man
denkt immer: Nein, bitte
nicht wieder diese tortendi-
cke Luft schneiden! Aber es
ist gut so.

 Das weite Land" zeigt Men-
schen, die das Leben als Spiel
begreifen, das man gewin-
nen muss. Ist das zeitgemäß?

Absolut. Ich bin selber
überrascht, wie großartig
Schnitzler Beziehungen ana-

lysiert hat. Auch in ihrer Bru-
talität. Alle wollen immer das
Beste, aber es funktioniert

Beste,
halt nicht.

Wir Österreicher glauben ja,
ganz genau zu wissen, wie
man Arthur Schnitzler spie-
len muss.

Ich bin keine Österreiche-
rin. Beim ersten Lesen dachte
ich, es ist wahnsinnig ver-

schnörkelt und romantisie-
rend. Mein Lieblingssatz ist
ja:  Ich möchte wieder ein-
mal kraxeln." Ich liebe das
Wort  Kraxeln", weil es plötz-
lich so rausbricht aus der Düs-
ternis. Dadurch, dass wir so
verknappt haben, durch-
schneiden wir dieses Öster-
reichische, befreien wir das
Stück von einem gewissen
Kolorit.

Sie spielen die Erna, eine
starke, junge Frau.

Der Begriff starke Frau ge-
hört abgeschafft. Oder impli-
ziert Frau sein per se Schwä-
che? Ja, ich spiele eine junge,
selbstbewusste Frau. In der
Beschreibung steht  ehrlich,
bis hin zur Unbedenklich-
keit". Und das ist sie wirklich.
Sie ist schnell im Denken,
eine Menschenkennerin und
Forscherin, und amEnde fällt
sie tief, wie alle in diesem
Stück.
Sie verkörpert die Jugend.

Ja, aber gleichzeitig hat
sie etwas Altes an sich. Sie
weiß alles, auch, dass der Ers-
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alles, auch,
te Weltkrieg unmittelbar be-
vorsteht - es fällt ja auch der
erste Schuss amEnde.
Wie ist die Zusammenarbeit
mit Michael Maertens, der
den Hofreiter spielt?

Gut! Ich bin neu hier, ich
lerne alle kennen, und die
mich auch. Es ist ein Tasten
und miteinander Probieren.
Waren Sie zu Beginn einge-
schüchtert vom berühmten
Burg-Ensemble?

Ich bin ja nicht nur neu,
ich kommeauch in ein ande-
res Land und eine andere
Stadt. Wien ist eine Kunst-
und Kulturstadt, eine Lebe-
und Genussstadt. Ich komme
aus Stuttgart, das ist etwas
ganz anderes. Ich bin froh,
hier zu sein, ich bin neugierig.
Ja, natürlich ist es einschüch-
ternd, alleine dieser Raum
hier (sie sieht sich im  Erzher-
zogzimmer" des Burgtheaters
um, wo das Interview stattfin-
det). Aber letztlich bleibt die
Arbeit, die Suche, die gleiche,
das Zweifeln amBeruf.
Ist Zweifeln für Sie typisch?

Ja, es ist halt eine Wande-
rung. Du hast Gipfel, du hast

Täler, du brauchst beides. Es
bleibt eine Suche.
Die Wiener sind vernarrt in
ihre Schauspieler. Burgthea-
ter-Schauspielerin ist hier
ein Adelstitel.

Wenn du in Berlin eine
freischaffende Schauspielerin
bist, heißt das, du kriegst auf
keinen Fall eine Wohnung.
Wenn du in Wien sagst, du
bist Schauspielerin am Burg-
theater, hast du die Wohnung
sofort. Es ist wirklich toll.
Deutschland ist mehr auf Kri-
tik eingestellt als auf Genuss.

 Wien ist eine Kunst- und
Kulturstadt, eine Lebe-

und Genussstadt. Ich bin
froh, hier zu sein, ich bin

neugierig"
Nina Siewert

Schauspielerin

Sie haben schon als Kind mit
dem Schauspielen begon-
nen?

Meine Eltern haben mir
damals gesagt, tu das, was
dich glücklich macht. Einen
Satz, für den ich immer dank-
bar sein werde. Mit 16 habe
ich dann gesagt, ich magdie-
se oberflächliche Welt nicht,
ich mache mein Abitur und
studiere Jura. Daraus ist aber
nichts geworden, denn ir-
gendwann ist mir wieder ein
Reclam-Heft in die Hand ge-
fallen. Und ich habe gesagt,
ich gehe vorsprechen (lacht).
Es hat mich einfach nicht los-
gelassen.

Es wird derzeit viel disku-
tiert über den Umgangmitei-
nander am Theater. Vor al-
lem Schauspielerinnen be-
richten über patriarchale
Strukturen, verbale Gewalt,
Übergriffe. Ändert sich da
etwas?

Wir alle kriegen mit, dass
sich patriarchale Strukturen
verändern. Es wird auf jeden
Fall versucht, wie bei Schnitz-
ler auch. Wir wollen uns be-
mühen, wir wollen anders

miteinander kommunizieren
und arbeiten. Und es gibt Leu-
te, die das wollen - und dann
gibt es andere, die meinen:
Du machst, was ich will.

Wehren Sie sich im Anlass-
fall?

Wehren ist meine Überle-
bensstrategie. Und die des
Theaters. Das ist unsere Auf-
gabe. Sehen, verstehen,
ändern. Am besten gemein-
sam, kollektiv. Das ist die
Chance, die das Theater hat!
Und damit werden wir nicht
aufhören!

Zur Person
Nina Siewert
kam am 6. Mai 1994 in Stutt-
gart zur Welt. Schon 2006
spielte sie eine Rolle im
 Tatort". Von 2007 bis 2008
war sie in der Kinder- und
Jugendserie  Ein Fall für B. A.
R. Z." zu sehen. Von 2019 bis
2021 war sie als Kommis-
sarin Becker für  S0K0 Stutt-
gart" im Fernseheinsatz. Seit
2017 war Siewert Mitglied im
Ensemble des Schauspiel
Stuttgart. Diesen Sommer
wechselte sie ans
Burgtheater

Arthur Schnitzler
lebte von 1862 bis 1931.
Der promovierte Mediziner
gilt als der Psychoanalytiker
unter den Dramatikern.  Das
weite Land", uraufgeführt
1910, wird bis heute häufig
gespielt. Darin gräbt
Schnitzler tief in die Seele
der Menschen und themati-
siert ihre Unfähigkeit,
Beziehungen zu führen
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Die Stuttgarterin
Nina Siewert ist
der jüngste
Neuzugang im
Ensemble des
Burgtheaters


